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Niedergerichtes fich befand. Im

. Obergefchoß enthielt er eine Reihe

fleinerer VBerwaltungsräume; aus

dem mittelften derfelben wurden

in fpäteren Zeiten, ftatt von der

gotifchen Xaube in der Breiten

Straße, die Ratsbefchlüffe und

die „Burfprache” verlefen. Das

Äußere wurde in reichiter Ver-
wendung von frei behandelten

antififchen Formen und vielfäl-

tigem Wappenfchmud aus hellem

Sandftein zierlich durchgebildet.

In gleicher, aber noch flüffiger

behandelter Formenjprache fügte

man endlich im Sahre 1594 an

der Breiten Straße einen fchönen

überdachten Treppenaufgang und

einen auf das üppigite aus Holz

gejchnigten Erfer zur Belebung der

langen, in gleichmäßiger Linie

durchlaufenden Front hinzu (Abb.

‚89. Das Ganze bildet in feiner

wechjelvollen Erfcheinung eine

fteinerne Chronif der Stadt, von

dem fchlichten Reft des fpätro-

manifchen Bürgerfaalgiebels und

dem derb einfachen Ratsfeller,

über den jtolzen Ausdrud auf:

firebenden Machtgefühls im turm-

gefrönten Hauptbau, über den ge=

diegenen, aber mehr nüchternen

Anbau des Tanzhaufes bis zu der

deforativen Fröhlichfeit der legten

gotifchen Erweiterung. Und in

der fpielenden Üppigfeit der Re-
naiffanceteile und derNRüchternheit

des. Kanzleibaues legt er aud

noch. vom tatenloferen Genuß des

Erworbenen, wie vom legten

Herabfteigen aus der ftolzen Höhe

Zeugnis ab.

Nicht mit Ddiefen end-

ofen DVerlängerungen, die in

ihrer wenig günftigen Grundriß-

anordnung nur dur die Lage

des Baues bedingt waren, wohl

aber in der gefchloffenen Grund»

anlageder nebeneinanderliegenden


